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Blatt Welschbillig. 
- _ _ . —  

wo 
wm Gradabtheilung 80 (Breite Länge 24925“), Blatt No. 8. 

Geognostisch bearbeitet 
durch 

H . G r e b a  

Das Blatt Welschbillig umfasst einen Theil des Hochplateaus, 
welches etwa 5 Kilometer nordwestlich von Trier beginnend, sich 
bis zum Eifel-Devon ausdehnt und schon zur Vorder-Eifel gehört. 
Besonders der westliche Theil unseres Gebietes hat ganz den pla— 
teauförmigen Charakter derselben. 

Gegen den Westrand des Blattes findet eine Abdachung statt, 
welche bis zur  Sauer fortsetzt. Oestlich der Strasse Trier-Bitburg, 
welche von Südosten nach Nordwesten über das Plateau zieht, 
fällt das Gelände ziemlich steil nach dem Killthale hinab, gleich- 
sam einen alten Uferrand bildend. 

Im östlichen Theile schneidet die Kill tief ins Gebirge ein, 
ebenso die Thäler und Schluchten auf beiden Seiten derselben, so 
dass dieser Theil recht bergig sich darstellt. Das ist auch in der 
südwestlichen Ecke der Fall, wo die Sauer, der Grenzfluss gegen 
das Grossherzogthum Luxemburg, unser Blattgebiet auf eine kurze 
Strecke berührt. 

An der Kill steigen die steilen Gohänge bis zu 200 Meter 
über das Thal an und dehnen sich auf kurze Erstrookung platoau- 
förmig aus. Weiter von derselben entfernt, erheben sich die zu- 
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2 Blatt W'elschbillig. 

nächst höheren kleinen Plateaus mehr als 250 Meter über die Kill. 
Die höchsten Punkte  auf der  linken Seite derselben s ind :  der  
Sommerberg, nördlich der Hochmark, nordöstlich von Cordel, 
395,8 Meter*)‚ dér Steink0pf östlich von Cordel ca. 370 Meter; 
Rodt 380 Meter und Orenhofen 360 Meter; auf der rechten Seite: 
Dackenheid (südöstlich von Butzweiler) 403,9 Meter; Ramsteinor 
Kopf, östlich von Butzweiler 380‚5 Meter; die Haard, westlich von 
Cordel 385 Meter und  die Hochfläche von Hofweiler 355 bis 
360 Meter. 

Das Plateau im westlichen Theile des Gebietes steigt über 
400 Meter an (Signal auf Niersch 415,8 Meter). Da, wo die Strasse 
von Trier nach Bitburg (ehemalige Römerstrasse von Trier nach 
Köln) zuerst das Blatt W%lschbillig berührt, liegt dieselbe 375 Meter 
über Normal—Null, beim Echternacherhof unweit Newel in 385 Meter, 
dann erreicht sie den Brandenbüsch mit 401,5 Meter. Die Höhe 
zwischen Schwarzkreuz und Helenenberg beträgt 400 Meter, der 
Gilzemer Busch, westlich der Strasse 405 Meter, und die Stelle, 
an welcher die Strasse das Blatt wieder verlässt, wie südlich von 
Newel 375 Meter. So gestaltet sich dieses Plateau längs der Strasse 
vom Süd- bis zum Nordrande wellenförmig; westlich davon vor- 
laufen alle Thaleinschnitte und Bäche in südwestlicher Richtung 
nach der Sauer; vom östlichen Rande des Plateaus gehen einige 
in östlicher und südöstlicher, die meisten aber in nordöstlicher 
Richtung zum Killthale. 

Auf der linken Seite der Kill wenden sich die Seitenthäler 
wieder in südwestlicher Richtung nach ihr. Der Grund dieser 
Erscheinung dürfte in der Richtung einer Menge grösserer oder 
kleinerer, meist von SW. nach NO. laufender Klüf'te liegen, welche 
durch das ganze Gebiet setzen. 

Die Kill im Osten und die Sauer im Westen sind die beiden 
grösseren Wasserläuf'e. Letztere kommt aus den Ardennen und 
berührt nur die südwestliche Ecke unseres Gebiets. Die Kill hin- 

*) Die Zahlen der Karte geben die absoluten Höhen in Metern über Nor— 
mal-Null an. 
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gegen, welche in der Gegend von Stadtkill in der Schneifel ent- 
springt, schncidet in den Buntsandstein unseres Blattgebietes auf 
12 Kilometer Länge ein und ergiesst sich bei Ehrang (Blatt Schweich) 
in die Mosel; sie verläuft im Allgemeinen von NW. nach SO. in 
vielen VVindungen. 

Von Gesteinsbildungen im Bereich unseres Blattes treten auf : 
Unter-Devon, Trias, und zwar vom Mittleren Buntsandstein bis 
zum Mittleren Keuper, Tertiär, Diluvium und in den Thälern sowie 
an den Gehängen Alluvium. 

Devon. 

Unter-Devon. Untere Coblenz-Stufe. Grauwacken  (tag) 
d e r s e l b e n  erscheinen unter dem Buntsandstein in der Thal- 
sohle der Kill, 400 Meter unterhalb der Haltestelle Deimlinger 
Mühle und 3 Kilometer oberhalb Cordel, auf beiden Seiten des 
Flusses. Auf  de r  linken Seite sind dieselben auf 200 Meter Länge 
durch den Bahneinschnitt eutblösst, auf der  rechten dicht am Kill- 
uf9r ,  da ,  wo der Weg nach Hofweiler das Thal verlässt, ebon- 
falls auf eine Länge von etwa 200 Meter zu sehen. 

Auf beiden Seiten sind die kleinen Partien von Unter-Cob— 
lonz-Schichten unmittelbar von Conglomeraten des Vogesensand- 
steins bedeckt. Erst 7 Kilometer weiter in östlicher Richtung treten 
bei Naurath (Bl. Schweich) wieder Untere Coblenz-Schichten auf. 
Auch im Killthal abwärts findet sich unter dem Vogesensandstein bis 
zum Moselthal kein Devon mehr entblösst. 

An obigen Stellen erscheinen braunrothe dünnblättrige Schiefer 
und Grauwackensandsteine, die den Schichten von Naurath in li— 
thologischer Beziehung ganz gleichkommen und wie diese der U11- 
teren Coblenz-Stufe angehören. Ihr Streichen ist Stunde 3, das 
Einfallen 450 gegen Südosten. 

Im Bahneinschnitt setzt in Stunde 12 eine Kluft durch den 
Schiefer, die mit mulmigem Brauneisenstoin erfüllt ist. An orga- 
nischen Resten finden sich hier Melocrz'nus typus und ( 'honetes 
dilatata vor. 

1'i' 



4 Blatt Welschbillig. 

Buntsandstein. 
Die Trias-Schichten zeigen fast überall ein Einfallen von 10 

bis 1 5 ,  selten bis zu 200 gegen Nordwesten. Dieses nordwest— 
liche Einfallen kann überall in der Trier°schon Gegend, an der un- 
teren Kill und Sauer beobachtet werden. Erst in der Gegend von 
Echternach lagern die Trias-Schichten annähernd horizontal; sie 
sind bis dahin soweit eingesnnken, dass auf beiden Seiten der 
Sauer schon in 80 Meter Höhe über dem Thale Lias hervortritt. 
Weiter Sauer-  aufwärts kommen wieder die tieferen Glieder der 
Trias zum Vorschein und am Rande der Ardennen Buntsandstein 
mit südlichem Einfallen‚ so dass die Trias zwischen dem Unter— 
T)evon bei Trier und dem älteren Gebirge der Ardennen eine 
grosse Mulde bildet. 

Mittlerer Buntsamlstein. Die mittlere Abtheilung, der V0- 
gesensandstein (Sm) tritt an den steilen Gehängen zu beiden Seiten 
der Kill fast überall in Felsen hervor ;  besonders in der Gegend 
von Garde] und Ramstein erscheinen mächtige Sandsteinbänkc an 
der Stirn der Gehänge. An der Hochburg und Geyerslay sehon 
sie wie grossartige Bastionen aus. Der Vogesensandstein steigt 
bis nahe 200 Meter über die Thalsohle herauf und setzt in den 
starkbewaldeten Höhen des Meulen-Walds über den Q,uintbach 
(Blatt Schweich) fort. Auf der rechten Seite wird er schon in 
geringer Entfernung von der Kill durch die folgenden Glieder der 
Trias bedeckt. 

An der Basis finden sich im Killthale an verschiedenen Stellen 
die U n t e r e n  C o n g l o m e r a t e  (a) des Vogesensandsteins, jedoch 
bei Weitem nicht in der Mächtigkeit wie an der unteren Saar bei 
Castel etc. (Blatt Saarburg). An der Kill sind sie nu r  3 bis 
4 Meter mächtig. Die (ieschiebe bestehen meist aus Quarz und 
Quarzit und kommen bis zu Faustgrösse vor. Die nun folgenden 
mächtigen Sandsteinbänke sind theils grob-, theils feinkörnig, meist 
hellroth gefärbt und enthalten keinen oder doch nur ganz wenig 
Glimmer. 

Hier und d a  erscheinen wohl noch Gorölle von Quarz mit 
facettirtor Oberfläche darin, ohne dass eigentliche Conglomerat— 
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bänke auftreten. Solche finden sich erst wieder in den oberen 
Lagen des Vogescnsandsteins. Die Bänke des Vogesensandsteins 
sind oft 2 bis 3 Meter mächtig; nach oben ist das Gestein mehr 
dünngeschichtet, oft buntf'arbig und zerreiblich, während es in den 
tieferen Lagen von grösserer Festigkeit ist. 

Schulen von sandigem Brauneisenstein sind nicht selten, am 
häufigsten kommen sie im Pfalzeler Walde vor;  zuweilen setzen 
auch ganz schmale Gänge von sandigem Brauneisenstein im Strei- 
chen von SW. nach NO. auf. 

Oberer Buntsandstein (Röth). Derselbe dehnt sich von den 
Gehängen zu beiden Seiten der Kill zwischen Ramstein und Well- 
killmühle bis zu den Vorhöhen der Hochflächen aus, greift auch 
in die Seitenthäler bis 3 Kilometer von der Kill ein. 

Die untere Stufe, d. h. die sogen. »Zwischenschichten« (Son), 
sind hier wie bei Trier 60 bis 80 Meter mächtig, während die 
obere Stufe des sogen. Voltziensandsteins durchschnittlich nur 20 
bis 30 Meter Mächtigkeit erreicht. 

An der Basis der Zwischenschichten treten Öft conglo- 
meratische Lager (0) auf und schwellen mitunter bis zu mehreren 
Metern Mächtigkeit an,  z. B. auf der Westseite der Hochmark. 
In Bezug auf die lithologische Beschaffenheit dieser Schichten wird 
auf die Erläuterungen zu Blatt Trier verwiesen, in denen sie ein- 
gehend beschrieben werden;  sie sind meist leicht und  oft schon 
von VVeitem durch eine charakteristische graublau-violette und tief 
braunrothe Färbung zu erkennen. Auch findet sich überall ein 
ansehnlicher Reichthum an Glimmer und nicht selten Einlagerun- 
gen von Dolomitknauern in ihnen. Wohl am besten innerhalb des 
Blattes Welschbillig sind sie bei Anlage der Strasse von Cordel 
nach Welschbillig aufgeschlossen worden, zumal da, wo der Mäus- 
bach in den Welschbilliger Bach einmündet. 

Die Sandsteine der Zwischenschichten werden an vielen Stellen 
gewonnen, namentlich zu beiden Seiten der Kill zwischen Daufen- 
bach und Kill  (Mühle). 

Der Voltziensandstein (802) ist ein feinkörniger, braunrother, 
selten hellrother, grauer und weisser 'l‘honsandstein, mit viel Glim- 
mer, besonders auf den Schivhtflächen. Er ist fester, als der V0- 
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gesensandstein und liefert ein gutes Baumaterial, sodass die Sand- 
steine von der Kill weithin geschätzt sind. Die Schichten sind oft 
dünnplattig; es kommen aber auch, besonders in den tieferen Lagen, 
Bänke von über 3 Meter Mächtigkeit vor. Im Steinbruch auf dem 
Friedrichsberg, 1Kilometer südöstlich von Cordel, liegt in der 
Sohle ein grauer Sandstein von 3 bis 4 Meter Stärke, darüber 
folgen dünnplattige Sandsteine im Wechsel mit bunten Thonen. 
Diese oberen Schichten des Voltziensandsteins führen nicht selten 
organische Reste (Estherz'a und  Lingula), am deutlichsten in  dem 
Steinbruch südöstlich von Besslich. 

An folgenden Stellen wurden Pflanzenreste wahrgenommen: 
im eben angeführten Steinbruch auf dem Friedrichsberg, ferner 
im verlassenen Steinbruche am Wege von Cordel nach Möhn, dann 
am Wege von Ramstein nach Butzweiler und östlich von Hosten. 

Es fanden sich Anomopteris Mougeotz', Voltzia heterop/eylla und 
nicht selten Eguisctum (Calamz'tes) arenaceum. Die Pflanzenreste 
bedecken zuweilen grössere Schichtflächen, bleiben aber oft unbe- 
stimmbar. 

In denselben Schichten findet sich Kupferlasur und Malachit 
(@u), und zwar im Steinbruch nordwestlich von Cordel, auf dem 
Friedrichsberg und am Wege von Rammstein nach Cordel. Hier 
wurde ein Stolln auf die Kupfererze getrieben, deren Unbauwür- 
digkeit sich aber bald ergab. 

Muschelkalk. 

Unterer Muschelkalk. Die nächst folgenden Schichten ge- 
hören zur Muschelkalk—Formation, wenngleich sie meist aus Sand— 
stein bestehen. 

Die untere Abtheilung oder der Muschelsandstein (mm) hat 
auf unserem Blatte eine grosse Verbreitung, zumal im östlichen 
Theile desselben. E r  tritt fast überall über dem Voltziensandstein 
hervor oder ist zwischen Klüf'ten eingekeilt. Die grösste Verbrei- 
tung nimmt der Muschelsandstein zwischen der Kill und dem 
Welschbilliger ßache ein, dann ist er auf beiden Seiten der Sauer 
in der Südost-Ecke der Karte entblösst. 
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Er erscheint meist feinkörnig, glimmerreich, häufig auch mit 

sog. Manganflecken, in den vorherrschenden Farben von graulich- 
weiss, schmutzig-gelb, graulich-gelb, graulich-roth, und es wech- 
seln die Sandsteine mit Mergeln und kalkig-dolomitischen Schichten. 
Seine Mächtigkeit steigt bis zu 80 Meter, im Durchschnitt be- 
trägt sie 60 Meter. 

An vielen Stellen führt der Muschelsandstein organische Reste 
(Steinkerne und Abdrücke von Muscheln), am häufigsten nordöst- 
lich von Möhn am Waldrande im District, gen. >>in Erben<<, südlich 
und südöstlich von Butzweiler, auf der Höhe von Hosten und 
Schleidweiler, dann zwischen Welschbillig und Idesheim. An zu- 
erst genannten beiden Orten liegen die Muscheln lose in sandig- 
mergeligem und lehmigem Boden; es sind meist Myophorz'a val- 
garz's, Gérvz'llia socz'alz's, Ostrea complz'caz‘a, Pectm. disce'tes, Lima 
striata und Lima Zineata; ausserdem finden sich Gastropoden, 
Fischzähne und Saurierwirbel (Notlwsaurus), in den kalkigen und 
dolomitischen Schichten auch Encriniten-Stielglieder. 

An der Grenze gegen die folgende Abtheilung tritt eine Stufe 
sandiger, zelliger Dolomite mit Myophoria vulgaris (mu2) auf. Sie 
ist von grauer und röthlich-grauer Färbung und zeigt sich in der 
Nähe von Idesheim an mehreren Stellen und neuerdings bei dem 
Bau der Strasse von Idenheim nach Auw (Bl. Bitburg) gut ent- 
blösst. Hier sowie bei Idesheim findet sich Myop/eorz'a vulgarz's in 
zahlreichen Exemplaren. 

Der Mittlere Muschelkalk (mm) zeigt an der Basis rothe 
und graue Thone; darüber folgen graue sandige Mergelschiefer 
und Schieferletten, auch dünne sandige Schichten, oft mit Pseudo- 
morphosen nach Steinsalz, dann Zellendolomite und Schieferletten 
in Wechsellagerung; zwischen denselben liegt bei Olk ein 6 Meter 
mächtiges G y p s l a g e r  (y), welches abgebaut wird. Verlassene 
Gypsbrüche trifft man noch zwischen Balingen und. Merteshof an. 
Diese Abtheilung ist im Durchschnitt 40 Meter mächtig und 
am besten am Wege von Idesheim in nordwestlicher Richtung 
nach der Bitburger Strasse hin aufgeschlossen. 

Die Stufe der Dolomite mit Lingula tennissima (mm) besteht 
aus graulich-weissen und weissen, dichten, mergeligen Kalken (Do- 
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lomite), die aber meist nur Spuren von Lingula tenuis&ima führen. 
Oestlich von Newel an der Römerstrasse und am südlichen Aus- 
gang von Ittel kommen ausnahmsweise auch deutliche Exemplare 
davon vor. 

Der Obere Muschelkalk tritt besonders im westlichen und 
südwestlichen Theile unseres Gebietes in grösseren zusammenhän- 
genden Massen auf. Auf dem Plateau längs der Trier-Bitburger 
Strasse ist er zum grösseren Theile von jungen Bildungen bedeckt 
und erscheint am Rande desselben auf der Ostseite genannter 
Strasse von Idenheim bis gegen Welschbillig hin als schmales 
Band auf der Karte, das bei Helenenberg an Breite zunimmt. 
Gegen Trier und nach der Sauer hin wird er häufig durch Keuper 
bedeckt. Auf dem vorerwälmten Plateau liegt er bis nahe 400 Meter 
über Normal-Null und auf dem kleinen Plateau am Rautenberg, 
zwischen Ittel und Welschbillig, über 360 Meter, in fast 60 Meter 
tieferem Niveau dagegen in der Nähe des Kimmlinger Hofs; 
westlich von Cordel ist er zwischen zwei Klüften eingekeilt. 

Solche Schollen von Oberem Muschelkalk zwischen Verwer- 
fungen kommen auch bei Newel und Besselich vor. 

Die untere Stufe des Oberen Muschelkalks, der Trochitenkalk 
(mal),  ist in diesem Gebiete mehr entwickelt und ausgebreitet als 
weiter südlich (Blatt Trier), besonders ist dies in der Gegend von 
Welschbillig der Fall, wo er bis 40 Meter mächtig wird. Er ist 
an einzelnen Stellen reich an Stielgliedern von Crinoiden; die- 
selben werden überall gefunden, und da die Gesteine des Trochi- 
tenkalkes von denen des Nodosenkalkes sich nur wenig unter- 
scheiden lassen, so wurde die Grenze zwischen beiden Stufen da 
gezogen, wo diese Stielglieder verschwinden. 

Der Trochitenkalk ist oft glaukonitisch, von aschgrauer, licht- 
und gelblich—grauer Farbe. Nicht selten ist er dolomitisch und in 
Bänke von 0,1 bis 0,2 Meter Stärke gesondert. Bei Mahlendorf 
in der Nähe von Balingen fanden sich darin Theile der Krone 
von Encrinus liliz'jbrnpis. Am Wege von Idesheim nach Meckel 
kommt Acroclus lateralc's vor. Sonst ist er recht arm an Ver- 
steinerungen. 

Dies gilt auah von der oberen Stufe des Muschelkalkes, welche 
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auf der Karte als Dolomitische Kalke mit Ce 'atites nodosus (muy) 
bezeichnet ist. Ueratz'tes noclosus wurde hier gar nicht aufgefun- 
den; es kommen nur Terebratula vulgaro'a‚ Gervz'llz'a socialia und 
Myophorien vor. —— Dieser Kalk ist meist dolomitisch, dicht und 
feinkörnig, oft von etwas hellcrer Farbe als der Trochitenkalk, zu- 
weilen auch blaugrau; er kommt meist in grossen Platten mit kno- 
tiger und wulstiger Oberfläche vor; solche von 5 bis 8 Centimeter 
Dicke werden vielfach in der Gegend von Gilzem, Meckel und 
Eisenach gebrochen. 

Keuper. 
Von Keuper zeigt die Karte die drei Stufen des Unteren 

Keupers und in  de r  nordwestlichen Ecke noch d i e  untere Stufe  
des Mittleren Keupers, den Gypskeuper (Salzkeuper). 

Der Keuper ist hauptsächlich auf den westlichen Theil des 
Blattgebietes, die Gegend westlich der Bitburger Strasse an der 
Abdachung des Plateaus gegen das Sauerthal, beschränkt. 

Im südlichen Theil erscheint er am nordwestlichen und süd- 
westlichen Rande des Plateaus von Aspelt und am Brandenbüsch, 
dann zwischen zwei Klüften bei Newel und westlich der Höhe auf 
der Haard bei Cordel. 

Die Aufschlüsse im Kemper sind äusserst sparsam; er enthält 
hier keine Gesteine, die den Abbau lohnen, und dies erschwert die 
Untersuchung in hohem Grade; nur einigermaasscn gut cntblösst 
ist er zwischen Meckel und Gilzem und am Wege von Eisenach 
nach Meckel. 

Unterer Keuper. Derselbe stellt sich hier in gleicher Weise 
dar, wie weiter südlich nach Trier hin, und es kann auf die Erläute- 
rungen zu Blatt Trier hingewiesen werden, in denen über das Auf- 
treten desselben ausführliche Mittheilungcn gemacht sind. 

Auch auf Blatt VVelschbillig treten am ausgedehntcsten die 
Unteren dolomitischen Kalke (ku1 ) mit vereinzelten Exemplaren von 
Myophoria GolaÜ'ussz' im Wechsel mit grauen, gelblichen, selten 
röthlichen Thonen und sandigen Schichten nebst grauem Mergel— 
schiefer hervor. In sandigen Schichten westlich von Windmühle 
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(Ruwericht) finden sieh Myacites letticus und kleine cisuhaler 
westlich des Grilzemer Busches. 

Die Bauten Mergel (ku2) sind am besten an den oben er- 
wähnten Localitäten zwischen Eisenach und Meckel entblösst. Im 
Cordbüsch, nördlich von Merteshof, bemerkt man darin häufig 
Pseudomorphosen nach Steinsalz. 

Der Obere (Grenz-) Dolomit (km;) ist auf der Höhe zwischen 
Meckel und Gilzem ganz wenig entblösst und gegen den Meckeler 
Wald hin durch jüngere Bildungen bedeckt. 

Mittlerer Keuper. Der Gyps- oder Salz-Keuper (km) bei 
Meckel schneidet an einer grossen Verwerfung ab,  die von der 
Sauer nach der Kill verläuft. Aufschlüsse finden sich in demsel- 
ben nicht; überall trifi't man nur bunte Mergel von gelber, rather 
und grauer Färbung an ,  die leicht zerfallen; sie führen hier und. 
da dünngeschichtete mergelige Schichten, die wie Steinmergel aus- 
sehen. Steinsalzpseudomorphosen sind häufig. 

Verwerfungen in der Trias. 
In gleicher Weise wie sie in den Erläuterungen zu Blatt 

Trier beschrieben wurden, setzen die Verwerfungen fast sämmt- 
lich in der Richtung von SW.  nach NO. in unserem Gebiete fort. 
Es treten hier allerdings noch eine Anzahl neuer hinzu, so dass 
nirgends an der Mosel und Saar die Trias so gestört erscheint, 
wie auf Blatt Welschbillig. Das Schichtensystem, zumal in dem 
südlichen Theil, erscheint sozusagen wie zerhackt, und es kommen 
hier in der Breite von 15 Kilometer gegen zwanzig Verwerfungen 
vor, von denen einige durch die ganze Länge des Blattes von SW. 
nach NO. ziehen. In verhältnissmässig grösserer Ruhe befinden 
sich die Trias-Schichten innerhalb des Plateaus von Helenenberg, 
indem hier nur einige grössere Verwerfungen durchsetzen; um so 
gestörter ist die Schichtung im südlichen und südöstlichen Gebiete, 
aus welchem Grunde auch die Oberflächengestaltung in demselben 
so mannigf'ach erscheint; es sind hier eine Menge grösserer und 
kleinerer Thalschluchten vorhanden, welche meist in  der Richtung 
der Klüfte verlaufen. Ein Theil derselben konnte nur bis in den 
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Buntszmdstein auf der rechten Killseite verfolgt werden, Die weiter 
nördlich auftretenden Klüfte setzen auf der linken Killseite über 
den Rand der Karte fort und sind in dem östlichen Anschluss- 
blatt Schweich in der Gegend von Zemmer noch erkennbar. An 
die vier Sprünge südöstlich von Butzweiler stösst Voltziensandstein 
und Muschelsandstein, in verschiedenen Niveaus ruhend. Das Dorf 
Butzweiler selbst liegt in einer grossen Einsenkung;  die Grenze 
von Voltziensandstein und Muscllelsandstein unterhalb Butzweiler 
ist ca. 60 Meter tiefer, als die Grenze zwischen beiden Gebirgs- 
bildungen südlich von Butzweiler. Verf'olgt man die eingesunke- 
nen Schichten nach Besslich hin, so trifft man zwischen den bei— 
den parallelen Klüften, die von Auch (Bl. Trier) herkommen, zu- 
nächst auf den Mittleren Muschelkalk und eine kleine Scholle 
Trochitenkalk, an der Römerstrasse nach Pf'alzel. In  Besslich 
stösst wiee l\Iittlerer Muschelkalk und Muschelsandstein an die 
nordwestlkhe Kluft und weiter nach Aach eine grössere Scholle 
von Trochitenkalk, und es dürfte die Mächtigkeit der Verwerfung 
hier 30 bis 40 Meter betragen. Der Muschelsandstein ist an der 
Römerstrasse 750 Meter breit und stösst an eine weiter nordwest- 
lich durchziehende Kluft,  die von dem Klinkbach durch den Kimm- 
finger Wald über Held verläuft. Verf'olgt man die Römerstrasse 
weiter nach Newel, so tritt in der Thalniederung Mittlerer Muschel- 
kalk auf, beim Ansteigen der Strasse Lingulakalk und Trochiten— 
kalk, der hier auch nur eine schmale Partie bildet und von 
Newel durch eine neue Kluft getrennt ist, dieselbe, welche durch 
das ganze Blatt Trier von SW. nach NO. zieht und auf der 
rechten Seite der Sauer, bei Wasserbillig (Luxemburg), so recht 
deutlich wahrnehmbar ist, da hier zwischen der Mosel und der 
Sauer im Thale Keuper-Schichten entblösst sind,  an dem nord— 
westlich vorliegenden Rücken Oberer Muschelkalk. 

Diese grosse Kluft durchschneidet die Sauer bei Langsur, ver- 
läuft durch Nicderweiler (Bl. Trier) über den Kuhpeter, an Newel 
vorbei. bis sie nordwestlich von Cordel sich im Buntsandstein 
verliert. Mit ihr zum Theil parallel geht eine andere Kluft, die 
durch Newel zieht und nach SW.  ebenfalls durch das Blatt Trier 
(Sprung  von Udelfangen) bis ins Luxemburgische fortsetzt. Beide 



]2 Blatt Welschbillig. 

Klüf'te haben eine Einsenkuug der ganzen Gebirgspartie von der 
Mosel und Sauer bei \Vasserbillig über Udelfangen, Newcl, Kimm- 
finger Hof bis in die Nähe von Cordel bewirkt, auf preussisuhem 
Gebiete auf eine Länge von 20 Kilometer. Auf luxemburger 
Seite wurde diese Senkung nordwestlich von Grevenmacher und 
bei Munscheker (Erläuterungen zu Blatt Wincheringen) wahrge- 
nommen. Bei Newel sind in dieser grabenförmigen Einsenkung 
die Schichten vom Unteren Keuper bis zum Trochitenkalk aufge- 
schlossen. Nordwestlich von Cordel laufen die beiden Klüf'te zu— 
sammen, sodass ein förmliches Auskeilen der gesunkenen Schichten 
stattfindet. 

Die ganze Reihe der Schichten von dem Oberen Buntsand- 
stein bis zum Unteren Keuper ist hier zwischen dem Buntsandstein 
und Unteren Muschelkalk eingekeilt, und die Schichten sind um 
etwa 100 Meter eingesunken. 

An die nordwestliche von beiden Klüften stösst in der ganzen 
Erstreckuug von der Höhe nördlich von Newel bis südwestlich von 
Udclfangen (Blatt Trier) Muschelsandstein. Derselbe bildet bei 
Newel nur einen schmalen Streifen von 300 Meter Breite. Der 
Sprung 400 Meter nordwestlich von Newel, der in südwestliuher 
Richtung zwischen Udelfangen und Kersch (Blatt Trier) verläuft 
und dann weiter fort zwischen der obersten und mittelst Mühle 
unterhalb Udelfangen sich im Buntsandstein verliert, trifi‘t 1,3 Kilo— 
meter nordwestlich von Newel auf die durch dieses Dorf setzende 
Kluft. 

Auf der nordwestlichen Seite dieses Sprungs lagert Mittlerer 
Muschelkalk mit seinen Unteren bunten Thonen und Mergeln, 
darauf folgt Trochitenkalk, in den Feldern nordöstliuh vom Echter- 
nacherhofe aufgeschlossen. 

Wandert man auf dem Plateau vom Echternacherhof' gen Bit— 
burg weiter, so überschreitet man bis zum Nordrande der Karte 
noch mehrere Verwerfungen; indess ist die Mächtigkeit derselben 
weit geringer, als die der meisten übrigen, nämlich nur 20 bis 
30 Meter. 

Der nächste Sprung verläuft von Olk nach Möhn, und in 
Olk trifft ein anderer mit ihm zusammen, der von der Sauer her- 
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kommt;  zwischen beiden ist der Trochitenkalk am Olker Bach tief 
gesunken. 

Die Olk-Möhner Verwerfung macht sich bei Möhn dadurch 
auffällig bemerkbar, dass südlich von diesem Dorf'e die Schichten 
des Oberen Muschelkalkes in etwa 30 Meter tieferem Niveau als 
diejenigen nordwestlich davon liegen. 

Auch die Verwerfung von >>Jünken-Traeg« (östlich von Welsch— 
billig) ist gut zu erkennen, da hier auf ihrer Ostseite Schichten von 
Oberem Muschelkalk etwa 15 Meter tiefer liegen, als auf ihrer 
Westseite. 

Am Gasthaus Schwarzkreuz (Bitburger Strasse) setzen zwei 
Klüf'te durch; beide kommen von der Sauer her, und die Schichten 
sind zwischen ihnen eingesunken; dies kann man am Mühlen- 
bach, zumal bei Ralingergraben, deutlich wahrnehmen. 

Die nordwestliche Kluft verläuft bei Ralingen auf 11/2 Kilo- 
meter Länge in der Richtung der Sauer (SW. ——- NO.) und setzt 
von Schwarzkreuz in NO. über Wolschbillig fort. Unterhalb Idos— 
heim trifft sie auf eine solche, die die Kill oberhalb Killmühle 
schneidet, dann westlich von Hosten und östlich von Preist (Blatt 
Bitburg) durchzieht. 

Diese Verwerfung verläuft genau in nordöstlicher Richtung, 
während eine andere von Idesheim in der gleichen Richtung wie 
die Welschbilliger sich f'orterstreckt. 

Eine Einsenkung der Schichten ist auch westlich von Grilzom 
zwischen zwei Klüften erfolgt, die bei Monningen und zwischen 
Minden und Echternacherbrück (Blatt Bollondorf') leicht erkenn- 
bar sind. 

Der Sprung von Meckel, auf dessen Nordwestsoite eine Sen- 
kung der Schichten stattfand, verläuft in südwestlicher Richtung 
bis in das Nimsthal. 

Tertiär 
erscheint auf'der Hochfläche, über welche die Trier-Bitburger Strasse 

g., setzt auf derselben auch noch bis 
in die Nähe von Bitburg fort und dehnt sich dann auf der linken 
Seite der  Kill nach Ostm weit aus. 

führt, in grösserer Verbreitun 
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In den Erläuterungen zu Blatt Trier wird über das Tertiär 
mitgetheilt, dass es nur auf wenige Punkte hoher Flächen be- 
schränkt sei und dass es in der Saar- und Mosel—Gegend und dem 
nördlichen Lothringen hauptsächlich in dem Vorkommen von Braun- 
kohlenquarzitblöcken bestehe. 

Es dürfte die ehemalige grosse Tertiärdecke der Hochflächen 
bei der Erosion in der Saar- und Mosel-Gegend weggeführt wor— 
den sein, und es sind die Blöcke von Braunkohlenquarzit mit verein- 
zelten Quarzgeröllen spärliche Reste davon. Die Erosion hat auch 
einen grossen Theil des Tertiärs auf den Hochflächen der Vorder- 
oifel und des Hunsrück beseitigt, jedoch nicht in dem Maasse, 
wie an der Saar und der Mosel. 

Auf Blatt VVelschbillig besteht das Tertiär (b) ausser den Braun- 
kohlenquarzitblöcken (häufig auf der Fläche nördlich von Helenen— 
berg) und verstreuten, stark abgerundeten, milchweissen Quarzge- 
röllcn in dem Vorkommen von grauem und weissem Thon, Lehm 
und Brauneisenstein in Körnern von Erbsengrösse sowie in kleine- 
ren und grösseren Rollstücken. Letzterer ist früher in der Nähe 
von Helenenberg auch gewonnen und auf der Weilerb&cher Hütte 
(Bl. Bollendorf) verhüttet werden. 

Die Blöcke von Bmunkohlenquarzit  (mitunter bis 1/2 Kubik- 
meter gross) haben eine glatte und mattglänzende Oberfläche, bis- 
weilen wie polirt. Das Gestein ist meist dicht, nicht selten auch 
feinkörnig, sandig und conglomeratisch, gelblich und grau in Ham— 
migen Streifen. 

Thierische Reste haben sich in demselben hier nicht gezeigt, 
nur an einer Stelle weiter nördlich, bei Scharfbillig (Blatt Bit- 
burg) fand sich ein Fragment einer kleinen Gastropode im Braun- 
kohlenquarzit. 

Ausser der grossen Decke von Tertiär auf oben bezeichneter 
Hochfläche kommen auf dem fast gleich hohen kleinen Plateau 
zwischen \Volschbillig und Ittel vereinzelte Quarzgerölle, Sand 
und Lehm vor, die gleichfalls derselben Bildung beizuzählen 
sind. 
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Diluvium. 

Höhere und tiefere Terrassen finden sich an der Sauer und 
Kill; sie sind mit F l u s s g e r ö l l e n ,  S a n d  (d1) und L e h m  (d2) 
bedeckt. _ 

Südlich der Kill, unterhalb der Ruine Ramstein, ist am Ost- 
rande der Karte ein schmaler Streifen Diluvium angegeben, das auf 
dem Anschlussblatt Schweich weiter fortsetzt. Die Ablagerung 
von Kies liegt an dieser Stelle 140 bis 150 Meter über dem Kill- 
thal in gleicher Höhe, wie die mächtige Kiesdecke auf dem 
Schneesberg 1,5 Kilometer nordwestlich von Ehrang (Blatt Schweich) 
und wie die im Ehranger Walde (Blatt Schweich) auf der 
linken Seite der Mosel südwestlich von Ehrang. Diese hohen Ter- 
rassen werden dem ehemaligen nördlichen Moselarm angehören, 
von dem in den Erläuterungen zu Blatt Trier Mittheilung gemacht 
wird und eine eingehendere in einer besonderen Abhandlung*). 
Dieser Arm hatte seinen Verlauf über die Höhen westlich und 
nördlich von Trier, durch den Ehranger \/Vald (östlich der Ge— 
noveva-Höhle) und den östlichen Theil des M oulen-W'aldes, und in 
jener Zeit wird die Kill unterhalb Rammstein in denselben eingemündet 
sein. Es verdient noch erwähnt zu werden, dass sich zwischen 
der Kappe, die die Ruine Ramstein trägt‚ und dem südwestlich 
davon ansteigenden Ramsteiner Kopf eine Einhuchtung, nahe an 
den Ruinen beginnend, befindet, in der Flussgerölle liegen‚ was 
auf einen alten Wasserlauf schliessen lässt. 

Eine ehemalige Theilung der Kill ist bei aufmerksamer Beob- 
achtung schon an der Oberflächengestaltung zwischen Ittel und 
Hofweiler zu erkennen;  in  der Richtung von NW.  nach SO. ist 

zwischen der plateauförmigen Höhe südwestlich von Ittel und 
der von Hofweiler eine Gebirgssenke vorhanden, bei deren Be- 
trachtung man auf einen ehemaligen Flusslauf hingewiesen wird; 
sie setzt von NW.‚ hier in der Richtung nach Cordel, fort, und für 
den früheren Flusslauf sprechen dann auch die diluvialen Ablage- 

*) Jahrbuch der König]. geologischen Landes—Anstalt und Bergakademie für 
das Jahr 1889. 
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rungen zwischen Ittel und Hofweiler, 200 Meter über dem Kill- 
thale. Es dürfte ehemals der Fluss bei Kill (Killmühle) sich getheilt 
haben und der westliche Arm in der Gebirgssenke zwischen Ittel 
und Hofweiler nach Cordel hin verlaufen sein, der östliche in der 
Richtung der heutigen Kill zwischen Killmühle und Cordel, WO- 
selbst die Vereinigung beider Arme statt hatte. 

Zwei frühere Bette der Kill überschreitet man beim Ansteigen 
von Cordel nach Hofweiler, ein jüngeres 20 Meter und ein älteres 
130 Meter über dem Thal; letzteres Bett liegt auf der Südseite 
des steil ansteigenden Brandenbergs und zeigt viele Flussge- 
schiebe. 

L e h m  m i t  v u l k a n i s c h e m  S a n d  (da) kommt hierin grosser 
Verbreitung vor, namentlich auf der Hochfläche, die sich von der 
Windmühle zu beiden Seiten der Bitburger Strasse ausdehnt. Ein 
beschränktes Vorkommen liegt südwestlich von Welschbillig und 
östlich der Bitburger Strasse. In lehmigom Boden finden sich 
kleine Partikel von Magnoteisen, Titanit, Augit und Sanidin. 

Alluvium. 

In den Thalböden der Kill und Sauer kommen Flussgerölle 
und Sand vor, in den Seitenthälern Sand‚ Lehm und Kalkstücke, 
von den Höhen herabgeschwemmt. 

D i e  S c h u t t m a s s e n  d e r  G e h ä n g e  (da), deren Bildung in 
die Diluvialzeit zurückreicht, bestehen bei Mecke] westlich von 
Eisenach und bei Balingen aus Kalkgeröllen. 

K a l k t u f f  (ak) ist in der Schlucht nordwestlich von Cordel, in 
grösserer Ablagerung an zwei Stellen am Welschbilliger Bach bei 
Anlage der Strasse entblösst werden, dann kommt er an der West- 
und Ostseite von Welsvhbillig, am Kimmlinger Hof, in der Thal- 
schlucht zwischen Mahlendorf und der Ralinger Mühle und öst- 
lich von Rodt vor. 

A b g e r u t s c h t e  M u s c h e l k a l k b l ö c k e  (am) finden sich in 
grosser Menge an steilen Gehängen bei Ralingen‚ Ralinger Mühle 
und südwestlich von Olk. —— Bei der Ralinger Müt befindet sich 
nahe am Sauorufbr eine Salzquolle. 
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Nutzbare Mineralien und Gesteine. 

Im Vogesensandstein, der bei Trier 11. a. 0. gewonnen wird, 
ist innerhalb Blatt Welschbillig kein Steinbruch angelegt; eine 
schwunghaf'te Gewinnung findet in den Zwischenschichten in der 
Nähe der Killmühle sowie von Daufenbach, und im Voltziensand- 
stein in der Umgegend von Cordel statt, und es werden Werk- 
und Schleifsteine von da weithin per Bahn versandt. 

Muschelsandstein wird nirgends im Bereiche dieses Blattes 
gebrochen, obgleich die grossen Steinbrüche von Udelfangen (Blatt 
Trier) dicht am südlichen Rande desselben liegen. 

Der Gyps des Mittleren Muschelkalks wird nur bei Olk ge— 
brochen; verlassene Brüche befinden sich nördlich von der Ralinger 
Mühle. 

Trochitenkalk wird zum Brennen, dann als Bau- und Wege— 
material an verschiedenen Stellen gewonnen. 

Die plattenförmigen Kalksteine des Oberen Muschelkalkes 
bricht man besonders bei Meckel, dann auch bei Gilzem und 
Eisenach. 

Im Tertiär wurde der Thon in der Nähe von Helenenberg 
versuchsweise gegraben, auch die Gewinnung von Brauneisenstein 
daselbst war, den Halden nach zu schliessen, nicht von langer Dauer. 

Die Salzquelle bei der Ralinger Mühle wird von den Be- 
wohnern der umliegenden Dörfer vielfach benutzt. 

A. W. S c h a d e ‘ s  Buchdruckerei  (L .  S c h a d e )  in Ber l in ,  Stallschreiberstr.  45/46. 
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Bd. II, Heft 1. Beiträge zur fossilen Flora. Steinkohlen- Calamarien, 
mit besonderer Berücksichtigung ihrer Fructificationen, 
nebst 1 Atlas von 19 Taf. und 2 Holzschn., ° von Prof. 
Dr. Ch.  E. W e i s s .  . . . 2 0 —  

» 2.1" Rüdersdorf und Umgegend. Auf geogn. Grundlage agro- 
nomisch bearbeitet, nebst 1 geogn. -agronomischen Karte; 
von Prof. Dr. A.Orth . . . . . . . . . . 3 —  
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Bd. II, Heft 3. + Die Umgegend von Berlin. Allgem. Erläuter. z. geogn.- 
agronomischen Karte derselben. I. Der Nordwesten 
Berlins, nebst 10 Holzschn und 1 Kärtchen, von Prof. 
Dr. G. B e r e n d t  . . . . . . 3—— 

» 4. Die Fauna der ältesten Davon-Ablagerungen des Harzes, 
nebst 1At las  von 36 Taf.; von Dr. E. K a y s e r .  . . 2 4 -  

Bd. III, Heft 1. Beiträge zur fossilen Flora. II. Die Flora das Roth- 
liegenden v0n Wiinschendorf bei Lauban in Schlesien, 
nebst 3Taf .  Abbild.; von Prof. Dr. Ch. E. W e i s s  . 5 —  

>> 2. “" Mittheilungen aus dem Laboratorium f. Bodenkunde d. 
Kg]. Preuss. geolog. Landesanstalt. Untersuchungen 
des Bodens der Umgegend von Bahn; von Dr. 
E. Laufer  und Dr. F. W a h n s c h a f t e  . . . . . 9-— 

» 3. Die Bodenverhältnisse der Prov. Schleswig-Holstein als 
Erläut. zu der dazu gehörigen Geolog. Uebersichtskarte 
von Schleswig- Holstein; von Dr. L. Meyn. Mit An- 
merkungen, einem Schriftenverzeichniss und Lebens- 
abriss des Verf.; von Prof. Dr. G. B e r e n d t  . . . 1 0 —  

» 4. Geogn. Darstellung desNiederschlesisch-BöhmischenStein- 
kohlenbeckens, nebst 1 Uebersichtskarte, 4 Taf. Profile 
etc., von Bergrath A. S c h ü t z e  . . . . 14—— 

Bd. IV, Heft 1. Die regulären Echiniden der norddeutschen Kreide,l. Gly— 
phostoma (Latistellata), nebst 7 Tafeln; von Prof. Dr. 
Clemens  S c h l ü t e r  . . . 6 —  

» 2. Monographie der Homalonotus- Arten des Rheinischen 
Ulltßrdev0fl, mit Atlas von 8 Taf. , von Dr. Carl Koch. 
Nebst einem Bildniss von C. K o c h  und einem Lebens— 
abriss desselben von Dr. H. v. D e c h e n  . . . . . 9—— 

» 3. Beiträ 0 zur Kenntniss der Tertiärflora der Provinz 
Sao sen, mit 2 Holzschn.‚ 1 Uebersichtskarte und einem 
Atlas mit 31  Lichtdrucktafeln;  von Dr. P. F r i e d r i c h  24—— 

» 4. Abbildungen der Bivalven der Casseler Tertiärbildungen 
von Dr. 0. S p e y e r .  Nebst dem Bildniss des Verfassers, 
und mit einem Vorwort von Prof. Dr. A. v. K o e n e n  16 —— 

Bd. V, Heft 1. Die geologischen Verhältnisse der Stadt Hildesheim, 
nebst e iner  geogn. Karte; von Dr. Herrn .  R o e m e r  . 4,50 

>> 2. Beiträge zur foss1len Flora. III. Steinkohlen-Calamarian II, 
nebst 1 Atlas von 28 Tafeln; von Prof. Dr. Ch. E .Weis s  24 -— 

» 3. + Die Werder’schen Weinberge. Eine Studie zur Kennt- 
niss des märkischen Bodens. Mit 1 Titelbilde, l Zinko- 
graphie, 2Holzschnitten und einer Bodenkarte; von 
Dr. E. Laufer . . . 6 -  

» 4. Uebersicht über den Schichtenaufh3u Ostthiiringens, 
nebst 2 vorläufigen geogn. Uebersichtskarten von Ost- 
thüringen; von Prof. Dr. K. Th. L i e b e  ‚ ‚ 5... 

Bd. VI, Heft 1. Beiträge zur Kenntniss des Oberharzer Spiriferensand. 
steins und seiner Fauna, nebst 1 Atlas mit 6 lithogr. 
Tafeln; von Dr. L. Beushausen . . 7 —  

» 2. Die Trias am Nordrande der Eifel zwischen Commern, 
Zülpich und dem Roerthale. Mit 1 geognostischen 
Karte, 1 Profil- und 1Petrefakteu- Tafel; von Max 
B l a n c k e n h o r n  . . . . . . 7 —  

(Fortsetzung auf dem Umschlage. ) 



Bd. VI, Heft 3. 

Bd. VII, Heft 1. 

Bd.VIII‚ Heft1. 
>> 2. 

>> 4. 

Bd. IX,  Heft 1. 

Bd. X ,  Heft 1. 

Die Fauna des samländischen Tertiärs. Von Dr. 
F r i t z  N o e t l i n g .  I. Theil. Lieferung 1: Vertebrata. 
Lieferung I I :  Crustacea und Vermes. Lieferung VI: 
Echinodermata. Nebst Tafelerklärungen und zwei Text- 
tafeln. Hierzu ein Atlas mit 27 Tafeln 

Die Fauna des samländischen Tertiärs. Von Dr. 
F r i t z  N o e t l i n g .  II. Theil. Lieferung III :  Gastropoda. 
Lieferung IV:  Pelecypoda. Lieferung V: Bryozoa. 
Schluss: Geologischer Theil. Hierzu ein Atlas mit 12 Taf. 

Die Quartärbildungen der Umgegend von Magdeburg, 
mit besonderer Berücksichtigung der Börde. Mit 
einer Karte in Buntdruck und 8 Zinkographien im 
Text; von Dr. F e l i x  Wahnschaf f e  . 

Die bisherigen Aufschliisse des märkisch- pommerschen 
Tertiärs und ihre Uebereinstimmung mit den Tiefbohr- 
ergebnissen dieser Gegend. Mit 2 Tafeln und 2 Profilen 
im Text; von Prof. Dr. G. B e r e n  d t  

Untersuchungen über den inneren Bau westfälischer 
Carbon-Pflanzen. Von Dr. Johannes  Felix. Hierzu 
Tafel I—VI. —-— Beiträge zur fossilen Flora. IV. Dia 
Sigillarien der preussischen Steinkohlengebiete. I. Die 
Gruppe der Favularien, übersichtlich zusammengestellt 
von Prof. Dr. Ch. E. Weiss .  Hierzu Tafel VII—XV 
(1—9). —-— Aus der Anatomie lebender Pteridophyten 
und von Cycas revoluta. Vergleichsmaterial für das 
phyt0palaeontologische Studium der Pflanzen—Arten 
älterer Formationen. Von Dr. H. P o t o n i é .  Hierzu 
Tafel XVI—XXI (1—6). . . . 

Beiträge zur Kenntniss der Gattung Lepidotus. Von 
Prof. Dr. W. B r a n c o  in Königsberg i. /Pr. Hierzu 
ein Atlas mit TafelI—— VIII . . . . . 

+ (Siehe unter IV. No. 8.) 
Ueber die geognostischen Verhältnisse der Umgegend 

von Dürnten nördlich Goslar, mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Fauna des oberen Lias. Von 
Dr. A u g u s t  D e n c k m a n n  in Marburg. Hierzu ein 
Atlas mit Tafel I—X 

Geologie der Umgegend von Haiger bei Dillenburg 
(Nassau). Nebst einem palaeontologischen Anhang. 
Von Dr. F r i t z  F r e  ch Hierzu lgeognostische Karte 
und 2 PetrefactemTafeln 

Anthozoen des rheinischen Mittel Devon. Mit 161itho— 
graphirten Tafeln, von Prof. Dr. C l e m e n s  S c h l ü t e r  

Die Echiniden des Nord- und Mitteldeutschen Oligocäns. 
Von Dr. T h e o d o r  E b e r t  in Berlin. Hierzu ein Atlas 
mit 10 Tafeln und eine Texttafel . . . . 

R. Caspary: Einige fossile Hölzer Preussens. Nach 
dem handschriftlichen Nachlasse des Verfassers be- 
arbeitet von R. Triebe] .  Hierzu ein Atlas mit 15 Taf. 

Die devonischen Aviculiden Deutschlands. Ein Beitrag 
zur Systematik und Stammesgeschichte der Zweischaler. 
Von Dr. F r i t z  F r e c h .  Hierzu 5 Tabellen, 23 Text- 
bilder und ein Atlas mit 181ithographirten Tafeln . 

Das Norddeutsche Unter-Oligocän und seine Mollusken- 
Fauna. Von Prof. Dr. A. v o n  K o e n e n  in Göttingen. 
Lieferung 1: Strombidae — Muricidae —— Buccinidae. 
Nebst Vorwort und 23 Tafeln . 
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Bd. X,  Heft 2. Das Norddeutsche Unter-Oligocän und seine Mollusken— 
Fauna. Von Prof. Dr. A. v o n  K o e n e n  in Göttingen. 
Lieferung II. Conidae — Volutidae — Cypraeidae. 
Nebst 16 Tafeln . . . . 16 — 

» 3. Das Norddeutsche Unter-Oligocän und sein? Mollnsken- 
Fauna. Von Prof. Dr. A. von Koenen in Göttingen. 
Lieferung III: Naticidae — Pyramidellidae — Euli- 
midae — Cerithidae —— Turritellidae. Nebst 13 Tafeln. 15 — 

Neue Folge.  
(Fortsetzung dieser Abhandlungen in  einzelnen Heften.) Mark 

Heft 1._ Die Fauna des Hauptquarzits und der Zorger Schiefer des 
Untnharzos. Mit 13 b‘teindruck- und 11Lichtdrucktafeln; von 
Prof. Dr. E. K a y s e r .  . . 17.. 

Heft 3. Die Forminiferen der Aachener Kreide; von Ignaz Beissel.  
Hierzu ein Atlas mi t  16 Tafeln . . . 10 — 

Heft 5. Die regulären Echinielen der norddeutschen Kreide. II. Ci- 
daridae. Salenidae. Mit 14Taf.‚ vmonl’1of Dr. C l e m e n s  S c h l ü t e r .  15 —— 

Heft 7. Die Braunkohlen-Lagerstätten am Meisner, am Hirschberg und 
am Stellberg. Mit 3 Tafeln und 10 Textfiguren; von Berg- 
assessor A. U t h e m a u n  . . 5... 

H e f t l l .  J{Die geologische Speciälkarte und die landwirthschaftliche 
Bodeneinschätzung in ihrer Bedeutung und Verwerthung fur Land 
und  Staatswirthschaft. Mit 2 Taf.;  von Dr. T h e o d o r  Wo e l f e r  4 —— 

Ill. Jahrbuch der Königl. Preuss. geolog. Landesanstalt 
und Bergakademue. Mark 

Jahrbuch der Königl. Preuss. geolog. Landesanstalt u. Bergakademie für 
das Jahr 1880. Mit geogn. Karten, Profilen etc. . . 15 —— 

Dasselbe für die Jahre 1881—1890. Mit dgl. Karten, Profilen etc. 
1 0 8 ä n d e ‚ ä ß a n d  . . . . . . . . . . . .  . . . . “20— 

IV. Sonstige Karten und Schriften. nm 
1. Höhenschichtenkarte des Harzgebirges, im Maafsstabe von 1:100000 8 —— 
2. Geologische Uebersichtskarte des Harzgebirges, im Maafsstabe von 

1 :  100000; zusammengestellt von Dr. K. A. L o s s e n  . . 92 — 
3. Aus der Flora der Steinkohlenformation (20 Taf. Abbild. d. wichtigsten 

Steinkohlenpfianzen m. kurzerBeschreibung);von Prof. Dr. C.h E. We i s s  3 — 
4. Dr. Ludewig Meyn. Lebensabriss und Schriftenverzeichniss desselben: 

von Prof. Dr. G. Berendt.  Mit einem Lichtdruckbildniss von L. Meyn 2 —- 
5. Geologische Karte der Umgegend von Thale, bearb. von K. A. Lasse  n 

und W. D a m e s .  Maafsstab 1 :  25000 . . 1,50 
6. Geologische Karte der Stadt Berlin im Maafsstabe 1.1.5000, geolog. 

aufgenommen unter Benutzung der K. A. Lossen’ schen geol. Karte 
der Stadt Berlin durch G. B e r e n d t  . . . . 3-— 

7. + Geognastisch- agronomischq Farben- Erklärung für die Kartenblätter 
der Umgegend von Berlin, von Prof. Dr. G. Berendt  . . . . 0,50 

8. +Geologische Uebersichtskarte der Umgegend von Berlin im Maass- 
stabe 1:100000, in 2 Blättern. Herausgegeben von der Königl. 1 
Preuss. geolog. Landesanstalt. Hierzu als »Bd.VIII, Heft 1« der | 
vorstehend genannten Abhandlungen: Geognostische Beschreibung ‘ 
der Umg0gend von Berlin, von G. Berendt  und W. Dames unter 
Mitwirkung von F. K l o c k m a n n  . . . . . . . . . . . . 1 2 —  

% — % 
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